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MASKERADE
Sie wirkte graphisch einwandfrei,

abstrakt und doch figürlich,

als ob sie eine Lorelei

und blondgelockte Lulu sei,

von Wedekind natürlich.

Beim Tanzen spürte ich ihr Knie

und sie wohl auch das meine.

Sie küßte mich. Ich küßte sie,

und da gemahnte irgendwie

sie doch mich mehr an Heine.

Ihr Wesen, fremd und sonderbar,

bald sanft, bald ausgelassen,

vermochte ich, obschon ich gar

noch nicht so arg betrunken war,

nur unscharf zu erfassen.

Sie wurde bös und wollte nicht

sich zu erkennen geben;

ich aber - ich gemeiner "Wicht -
zog ihr die Maske vom Gesicht

trotz ihrem Widerstreben.

Uns hat der eisgekühlte Sekt

wie laue Limonade

und längst nicht mehr so frisch geschmeckt,

seitdem ich ihr Gesicht entdeckt -
und sie das meine Schade

Fridolin Tschudi

Peter

« Es geht ihm schon bedeutend besser, Doktor, - er

behauptet nicht mehr, Ludwig der Sechzehnte, sondern

nur noch Ludwig der Vierzehnte zu sein »

«Wänt weisch won ich dihei bi gömmer zu mir hei. »
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